
SAMSTAG, 23. APR.L 200. VOLKS|. R E G I O N  JSSSSSSÜSUm 

L E S E R M E I N U N G  

Habtnt Papam 
Habent Papam - sie haben einen Papst; und 
weil wir geschwisterlich verbunden sind, ha­
ben wir nicht-römisch-katholische Christen 
ihn auch. Mit Bange hatte ich diese Wahl er­
wartet. Nun sind meine Visionen zwiespältig. 
Um den Heiligen Geist ins Spiel zu bringen, 
der sicher auch im Konklave geweht, um sich 
dann hoffentlich nicht in Rauch aufzulösen: 
Warum soll sich ein Benedikt XVI., nun be­
freit davon, ein gehorsamer Funktionär zu 
sein, als weiser alter Mann nicht seiner Zeit 
als heutiger und anregender visionärer Theo­
loge erinnern? Da könnte ich für die Zukunft 
fast an Wunder glauben. Den Apparat der 
Kurie hat er ja wohl im Griff. 

Oder aber, der Heilige Geist hat bei dieser 
Wahl trickreich mitgespielt, dass durch einen 
weiteren, noch härteren und autoritären Kurs 
sich diese Kirche selbst so weit vom Evange­
lium entfernt, dass sie sich selbst ad absur­
dum führt und einem totalen Neubeginn den 
Weg ebnet. • 

Schliesslich: Was sind wir für mündige 
Menschen und Christen, dass wir - bei allem 
Verständnis von Orientierungslosigkeit - ei­
nen «Oberhirten» brauchen, der anderen 
Glaubens- und Lebensvorschriften macht? 

Und wenn sich das Papsttum - historisch 
richtig oder nicht - auf Petrus beruft, der sich 
im Namen seiner Mitjünger zu Christus be­
kennt und dann den Namen Petrus / Fels er­
hält, auf den die Kirche gebaut werden soll, 
dann sollte man auch weiterlesen: Als dersel­
be Petrus ihn hindern will, nach Jerusalem 
und ans Kreuz zu gehen, wird ihm gesagt: 
Weiche von mir, Satan, du bist mir ein Är­
gernis, denn du meinst nicht, was göttlich, 
sondern was menschlich ist! 

Und Paulus, der wohl auf Grund seines be­
sonderen Apostelamtes in Gefahr war, von 
ihm abhängige Christen um sich zu scharen, 
schreibt: Zur Freiheit hat uns Christus be­
freit. So stehet nun fest und lasst euch nicht 
wieder unter das knechtische" Joch fangen. 
' Wie auch immer mit der Wahl von «Obe­
ren» ist nichts entschieden, die Entscheidung 
und Verantwortung liegt letztlich bei uns. 

Hans Jaquemar, Nendeln 

Anmerkung der Redaktion 
Unter der Rubrik Lesermeinungen veröffent­
lichen wir Meinungen unserer Leserinnen und 
Leser. Wir bitten Sie, die maximale Länge von 
2500 Zeichen (inkl. Leerzeichen) nicht zu 
Uberschreiten. Je früher wir die Leserbriefe er­
halten, um so eher erscheinen diese bereits am 
Folgetag. Briefe, die uns nach 18 Uhr errei­
chen, können wir nicht mehr am Folgetag ver-. 
öffentlichen. Besten Dank. Die Redaktion 
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Zukunftsberuf Mentalcoach 
Ausbildung zum Mantalcoach jetzt mit akademisch«!«! Absdtluss 
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Die Absolventen erhalten den inter­
national anerkannten Abschluss 
«Akademischer Mentalcoach». Der 
nächste Lehrgang stattet im Okto­
ber, ein Einftihrungsseminar findet 
am 10. und 11. Juni in Bregenz statt. 

«Dass unsere Ausbildung zum 
Mentalcoach nun ein Universitäts­
lehrgang ist, bedeutet für unsere 
Absolventen einen grossen Ge­
winn», freut sich Mentalcollege-
Leiterin Christine Meusburger. 

- Univ.-Profi Dr. Erich Müller von 
der Universität Salzburg ist wis­
senschaftlicher Leiter des fünfse-
mestrigen Lehrgangs. Die Lehrver­
anstaltungen finden weiterhin am 
Mentalcollege in Bregenz statt -
ein zentraler Standort für diese eu­
ropaweit einzigartige Ausbildung. 

I 

Die Entwicklung der fachlichen, 
unternehmerischen und persön­
lichen Kompetenz der Teilnehmer 
steht im Mittelpunkt. Der Lehrgang 
ist speziell für berufstätige Studie­
rende ausgerichtet. Die Zulassung 
zum Universitätslehrgang ist auch 
ohne Matura möglich. 
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«Mentales Coaching kennen die 

Dar iuroparat, die GPL 
und Uechtenstaln 
Unter dem fast gleichnamigen Titel 
erschienen im Volksblatt vom 22. 
April ein Forumsbeitrag einer ge­
wissen Gesellschaft Pro Liechten­
stein. Der Verfasser Dr. sc. techn 
Wolfgang Bayer gibt sich dort etli­
che Mühe in der Liechtensteini­
scher Bevölkerung Stimmung ge­
gen den vom Europarat geplanten 
Dialog mit Liechtenstein zu ma­
chen. Zu diesem Beitrag möchte ich 
folgendes feststellen. 

1.. Professor Winkler vertritt in 
seinem neuesten Buch «der Europa­
rat und die Verfassungsautonomie 
seiner Mitgliedstaaten» nur seine 
Meinung. Diese Meinung ist eine 
unter vielen und selbst Titel wie 
Professor, Doktor usw. bedeuten 
noch lange nicht, dass der oder die 
betreffenden Autoren die Wahrheit 

Koalltionsvereinbarting 
publizieren 
Die beiden Landeszeitungen haben 
Uber die zwischen FBP und VU ge­
troffene Koalitionsvereinbarung 
nur im Allgemeinen berichtet - ob­
wohl die beiden Redaktionen ver­
mutlich detaillierte Kenntnis davon 
haben. Der Inhalt dieser Koalitions-
vereinbarung ist von öffentlichem 
Interesse: Die Freie Liste fordert 
die Koalitionspartner auf, das ver­
einbarte Koalitionspapier in vollem 
Umfang zu publizieren und damit 
transparent zu machen, auf welcher 
Basis die liechtensteinische Politik 
die nächsten vier Jahre funktio-
niert 

In der Koalitionsvereinbarung 
wurden wichtige Fragen geregelt: 
von den allgemeinen Grundsätzen 
der Zusammenarbeit in Regierung 
und Landtag bis zur Verteilung der 
zu vergebenden Posten. Das hart­
näckige Feilschen um Ressorts und 
Posten war offenbar das Kernprob-
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meisten vom Spott. Heute reichen 
hochgradige Belastungen weit über 
den Sportbereich hinaus», weiss 
Meusburger. Die Entwicklung 
mentaler Stärke sei somit für viele 
Menschen zum Thema geworden. 

Der Zukunftsberuf «Akademi­
scher Mentalcoach» hat ein breites 
Betätigungsfeld: Vom mentalen 
Sport- und Wettkampfcoaching, 
Über mentales Berufs- und Karrie­
recoaching bis hin zu mentalem 
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gepachtet haben. 
2. Ziel des Diak>ges ist ein eigen­

ständiger Schlussbericht der acht­
köpfigen Europaratsdelegation. 
Liechtensteins wird nichts aufge­
zwungen. Sollte die Kommission 
Bedenken gegen unsere Verfas­
sungswirklichkeit haben, so können 
wir diese ändern oder Liechtenstein 
kann aus dem Europarat austreten. 
Ob das allerdings Klug ist, bleibe 
dahingestellt Ich kann mich jeden­
falls noch gut erinnern, wie siph 
Fürst Hans-Adam II. mit Vehemenz 
dafür einsetzte, dass Liechtenstein 
dem Europarai beitreten solle. Dass 
sich dann ausgerechnet er und sein 
Nachfolger in den vergangenen 
zwei Jahren einige Male über den 
Europarat lustig machten spricht al­
leine schon für sich. Der Mohr hat 
seine Schuldigkeit getan. 

3. Ich freue mich dass auch die 
Liechtensteinische Demokratiebe­

wegung in den-Dialog einbezogen 
wird. Es ist aber nicht vorgesehen, 
dass diese Gespräche mit denjeni­
gen der gewählten Mandatare 
gleich gestellt werden. Dem Verein 
«Pro Liechtenstein» ist und war es 
jederzeit freigestellt, auch in Strass-
burg vorstellig zu werden. Der Voll­
ständigkeit halber sei auch noch 
darauf hingewiesen, dass wir bei 
unserem Vorgespräch mit Herrn 
Schieder in Strassburg ausdrücklich 
darauf hingewiesen haben, dass ne­
ben der Demokratiebewegung auch 
anders gesinnte Gruppen in Liech­
tenstein existieren. 

Tatsache ist, dass in Liechtenstein 
jeder Volks- und Parlamentsent­
scheid von einer einzelnen, ledig­
lich durch Geburt legitimierten, 
Person aufgehoben werden kann 
und Tatsache ist, dass jedes Einzel­
ne der gestern vereidigten Regie­
rungsmitglieder vom Fürsten oder 

Ausbildungs- oder Lebenscoa­
ching. 

Weitere Informationen: Mental­
college Bregenz, Telefon +43 SS74 
79971, office <9  nxntalcoUege.com, 
www.mentalcollege.com (Anzeige) 

dessen-SteMveftreter einzig mk der 
Begriindung, diese Person habe sein 
Vertrauen verloren, seines Amtes 
enthoben wenfen kauft Das ist ein­
fach zuviel Monarchie für eine ech­
te Demokratie. Zwischen der heuti­
gen Verfassung und einer Republik 
Oberrheintal gibt es unzählige Vari­
anten, die auch ein friedliches 
Nebeneinander von Volk und Fürst 
in Liechtenstein ermöglichen wür­
den. Es gilt Ar die Zukunft ein ge­
sundes und demokratieverträgliches 
Verhältnis zwischen der Macht des 
Volkes und der des Fürsten zu fin­
den. Dazu gehört für mich, dass der 
Anteil des \ M l ^  größer ist als der 
des Fürstenhauses. Dies aus dem 
einfachen Grund weil ich davon 
ausgehe, dass es keine Menschen 
gibt, die von Gebart aus etwas Bes­
seres sind. 

Won^SdiHdler, 
Güatli 746,'IYiesenbeig 
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lern bei den harten Gesprächen. 
Wer' glaubt, dass Stellen künftig 
ausschliesslich nach der Qualifika­
tion der vorgeschlagenen Kandida-
ten besetzt werden, ist naiv. In der 
Koalitionsvereinbarung ist offenbar 
bis ins Detail geregelt, welche Par­
tei wie viele Leute in den einzelnen 
Verwaltungsräten, Aufsichtsräten, 
Kommissionen und Delegationen 
«zu Gute hat». Die Freie Liste wur­
de dabei nach den uns vorliegenden 
Informationen bewusst übergan­
gen. 

Wenn wir bei der Bestellung der 
Landtagskommissioheit nicht ttfegr 
gangen werden konnten, 40 ge­
schah das unter dem Dniclc 0er Ge­
schäftsordnung des Landtag», Die­
se schreibt vor, dass alle'Pairteieti 
einen Anspruch auf eine Vertretung 
in den Landtagskommissionen ha­
ben. Von einem Einbezug aller 

, Kräfte kann deswegen noch lange 
keine Rede sein.  v 

Ein erstes Beispiel für die einyer-
nehmliche Aufteilung der (auch fi-

t-

nanzielle interessanten) Verwal­
tungsräte zwischen den grossen 
Parteien lieferte die Wahl des Ver­
waltungsrates der Liechtensteini­
schen Landesbank im Landtag: 
zwei für die FBP, zwei für die VU. 
Und demnächst bestimmt die Re­
gierung weitere Verwaltungsräte -
nach dem gleichen Muster. 

Die Freie Liste ist die eigentliche 
und einzige Siegerin der letzten 
Wahlen. Wir sind neu in Fraktions-
stärke im Landtag und erwarten, 
dass dies bei der Bestellung der di-
venen Visrwaltungsräte und Kom­
missionen entsprechend berück­
sichtigt wird: Wir müssen nicht in 
jedem Fall dabei sein, aber insge­
samt erwarten wir einft angemesse­
ne Berücksichtigung der politi­
schen Stfirkeverh&ltxtisse, w>0 dies 
in allen demokratischen Staaten 
üblich ist. 

Wir sind daher entschlossen, 
auch weiterhin, gute Kandidaten 
und Kandidatinnen zu nominieren. 
Der vereinbarte Postenschacher 
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soll damit wenigstens offenkundig 
gemacht werden. Freie Liste 

Wie FBP-Geschäftsflihrer Marcus 
Vogt gegenüber Radio Liechten­
stein ausführte, war es von Anfang 
an das Bestreben beider Koalitions­
partner, die Vereinbarung zu veröf­
fentlichen. Vogt erklärte, dass in 
der kommenden Woche das Papier 
öffentlich präsentiert werde. Es sei 
nie Absicht gewesen, das Papier 
unter Verschluss zu halten̂  So sind 
auch die Medtenvertmter anlässlich 
der Unterzeichnung des Papiers 
umfänglich über die IoĴ Mte aufge­
klärt worden. Zudem «muten den 
Medien alle Fragen tnuwpafent be­
antwortet 
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sammen mit der VU die Mehdidts-

' Verantwortung irmehifbfc Dtesgelte 
auch für die Institute, dBe:'sp.hti$ctzt 
würden, 
auftrag gerecht zu werden. (pk) 
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